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Nach eingegangenen glänbwärd' gen Nachrichten ifi die Peſt nicht nur in Men dure 
gen, ſondern bat ſich auch dereits in den Vorſfädten von Fiume gezeigt. 

Mir Vorbehalt der Maaß regeln, welche in Rückſicht des Verkehrs mit jenen Gegenden 
noch getroffen werden fetten. warne ich vorläufig das handelnde Publikum vor e vor 


der Einſchteitung von Verbindungen, deren Hemmung auf eine demſelden nachtheilige 
Zeien den 28 Februar 1516. 

Königl. Preuß. Ober- Praͤßdent des Großherzogthüms Pofen, 

A ^ ME Zei boni di Sposettiy. 


Nie werden muͤſſen. 


L 
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Berlin den 2 Zär, 


Se. Majeſtat der König haben dem Seconde⸗ 
Lieutenant Grafen Albrecht v. 


in Gemaͤßhen vormaliger Expectanzen, dem Oberſt⸗ 


Lieutenant v. Deinnem, Commandeur des raten 
Schleſſchen Landwehr⸗Inſabterie Regiments, und 


dem Major von Hagen, Commandanten in Def 
Ion, den Koͤnigl 
zu verleihen geruhet. 


Des Könige Majeſſaͤt haben dem Kaufmann’ 
und Tuchfabrikanten Körfier zu Gruͤnederg, dem 


Kaufmann und Fabriken Inhaber Ruffer zu Lieg⸗ 


5 Alvensleben un 
Meumarkſchen Dragoner-Regiment, dem Lieute⸗ 
nant v. Malzahn im Garde Dragoner⸗Regiment, 


Preuß. St. Johannuer⸗ Orden 


zu Jauer, Fla Karakter als Garg al⸗ 
lergnadigſt zu verleihen geruhet. 

Aus Königsberg if die "—— Á— eina 
gegangen, daß daſelbſt der General Graf Bülow 
von Dennewitz, am asfen Februar, nach einem 
drei wöchentlichen Krankentayer, an einer Lungens 
und Leber Entzändang, verstorben iſt 

Oſtfries tand, vom 22. Febr. 

Die von einer Geſellſchaft 1 
Maͤnner in Aurich zu einem Denkmaf für die i 
letzten Kampf tür die Erhalfung und Unabhängige 


keit Deutſchlands gefallenen braden Offfrieſen ers 


oͤffnete Cubícription hat einen er wünſchten Erfolg 


“is und dem —: und Guthsdeſitzer Tiehe gehabt, Der Huͤgel des e (8 


t duͤrfte 
| 


| 
I 
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als eine vaterlaͤndiſche Gemeinfiele nunmehr de⸗ 
finitio zum Platz des Denkmals auserſehen, und 
Preußens hochherziger Koͤnig hat ein eiferne£ 

rent aus der Berliner Eiſeugießerei gnaͤdigſt 
geſchenkt, welches die Spitze des Monuments 
zieren wird, an deſſen Geitenflächen die Namen 
der Gebliebenen eingeaͤtzt werden ſouen. Ein 
Modell von Brettern, nach der Größe und Form, 
die das Denkmal erhalten fou, (& einige Wochen 
po Beurtheilung des Publikums aufgeſtelt ges 
weſen, 
Idee, bei Upſtallsboom zugleich ein Haus ju gr: 
bauen, welches ein invahder Landwethrmann als 


Uebrigens ha die Geſellſchaft noch die 


daß er aus jener Stadt nach Hamburg rm 
fer, ig am ızten dieſes zu Barmen angekommen, 
wo er einige Zeit, wie man vernimmt, dei der 
‚Familie der Frau Marſchallin zuzubringen geſon⸗ 


nen iſt. 

Paris den 17. Februar. 

Die Entweichung von Lavaletie if, wie mau 
vernimmt, das Geringſte, was man den 3 hier 
verhafteten Engländern Schuld giebt; es werden 
ihnen nach Unterſuchung ihrer Papiere andere Sa⸗ 
chen zur oft gelegt, naͤmlich daß fie an unruhi⸗ 
gen Anſchlaͤgen Theil genommen. Die Procefs 
Alten werden das Nähere daruber geben. 


ann und Wirth E felt, 
(b in dem Hauſe außerdem noch drei ſchoͤn ein⸗ jetzt über 4500 Perſonen, worumte 
gebundene Buͤcher befinden; in den alc et wegen Sach e eg " heben 1590 
man die Namen aller Barertandsföhne einzeichnen, Paris vom 19. Februar. 

die an dem Kampf für Selbſt⸗Ethaltung und Un⸗ Bei der Debatte über die Ausſtattung der 
abhaͤngigkeit Theil genommen haben; in dem Geiſtlichen, ging es in der Deputirten⸗Kammer 
zweiten die Namen derer, welche Beiraͤge gege- am 16ten fo heflig zu, daß man ein Handgemenge 


den haben, und in dem dritten ſollen die Fremden beſorgte. Man fürchtet, der Eifer für die Geiſts 


und $ er des Denkmals, gegen Erlegung lichkeit beruhe noch auf an 

MAE e dach ihre Namen ein⸗ nachfolgen dum a semi 
ſchreiben koͤnnen. Bei Aufftellung des Modells den gemachten Anſchlaͤgen gar nicht gedacht. Jetzt 
auf dem 70 Fuß hohen Hügel des Upſtalbooms haben die Praſidenten der reformirten und luthe⸗ 
machte man einen merkwürdigen antiquariſchen Tuben Tue Marron und Goes, eine 
Fund! bei den Nachgrabungen ſtieß man nämlich Bittſchriſt eingereicht, worin fie verlangen, den 
N erhaltene Urne, worin ſich eine Konfiftorien die Aufſicht uͤber die preteſſanliſchen 
aſchenartige Erde befand. Es ſcheint daher, daß Lehranſtalten anzuvertrauen, die der Univerſitaͤt 
dieſer Ort ſchon vor Einführung des Chriſten emverleibten wieder herzuſtellen, fie eben ſowohl 
thums, wo man nod) die todten Körper verbrann⸗ wie bie kathollſchen anf Koflen des Staats zu uns 
te, ein Begraͤb i 
daß die Aſchen⸗Urne fid) alfo viele Jahrhunderte reich genug find, eigne Anſtalten zu unterhalten 
erhalten hat. i 


welche, gleich den Lacedämoniern, ihre gefallenen fen ꝛc. 85 8 
Brüder noch im Tode ehren. E In einer. biegen Zeitung wird die Nachricht 
Hamburg, den 27. Febr. daß der König zwei dutch $ennint und Moralis 

Der Koͤntgle Preuß. Geſandte, Herr von Oelſ⸗ tät ausgezeichnete deuiſche Israeliten, Cologna 
ſen, ifl in ſeinen Antritts⸗Auptenzen beim Könige urd Deus, die Mitglieder des ftonfificrinme find 
von Sachſen und der ganzen Königl Familie mit daß Büͤcgerrecht ertheilt hade, mit der Bemerkung 
vieler Auszeichnung empfangen worden. Zu den angefuͤhrt: „Waͤhrend in andern Staaten der 
Ausgleichungen, welche zwiſchen den beiden Di: Toleranz mit Schriften fo ſehr, und mit Werken 


fen getroffen werden folle, iſt der Staatsminister fo. wenig gebuldigt wird, giebt Frankreichs Mo⸗ 


Graf von Einſiedel, als Königl. Saͤchſiſcher und narch Beweiſe derjenigen, die ihn beſeelt!!“ 
der Graf von Spiegel als Oeſterreichncher der Die Kanzelvortraͤge des Abbe f 
mittelungs⸗Kommiſſarius ernannt worden. welche durch Buonaparte's Ankunft Unterbrochen 

Elberfeld, den 19. Februar worden marem, (er nennt ffe conferences) find 

Der Marſchall Sonte, Herzog von Dalmatien, wieder in der Kirche St. Sulpice unter unglaub⸗ 

- fon welchem die Bruͤſſeler Zeuungen berichteten, lichen Zulauf eröffnet. Wer ſolſie es denken, 


Es werden In den Gefängnffen von Paris befinden fa 


platz geweſen fein muß, und terſtuͤtzen und da, wo die Proteſtanten nicht zahl⸗ 


| So bethaͤtigt ſich alfo aufs neue bei den katholiſchen Anſtalten wenigſtens einen " 
der rege Deutſche Vaterlandsſiun der Oſtfrieſen, preteflantijpen Lehrer oder Geifilihen zu beſiel⸗ 


d 


Srapfinous, ^. 
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unter andern, daß nach 18oojaͤbriger 
Verkündigung des Chriſtenthums, die Diener des 
Gottes- des Evangeliums, in dem neuern Athen, 
wie St Paulus im alten Athen, noch den under 
kannten Gott zu predigen nórpig haben waͤrden. 
Herr Emery, Buonapartes Arzt auf Elda, tft 
gefangen nach Beſangon gebracht 
„Aus Italien den 14. Februar. 
Auch zu Bologna haben fid) Spuren 
lleckenden Krankheit geäußert. SE 
Aus Neapel find 4 Undankbare, die in einer 
Schenke aufruͤhreriſche Geſpraͤche gefuhrt batten, 
verbannt worden. Künftig durfte der Koͤnig. 
aͤbanche Ruheſtörer nicht fo gnaͤdig davon kem⸗ 
men laſſen Een 
et Petersburg den 3. Februar. 
Beſchluß des Allerydchſlen Mas 
nifeſtes vom ten Januar 1816. 
Alſo fallt der ein ganzes Jahrhundert hindurch 
bereitete, durch ſiebenzehnjahrige gluͤcklich erfoch⸗ 
tene Schlachten und Siege geforderte, auf Hügeln 
menſchlicher Schädel und Gerippe, auf den Brand⸗ 
Bätren und Ruinen der Städte und Länder errich⸗ 
tete rieſenmäßige Bau der Tiranney, welche iie 
Welt zu verſchlingen drohte, in Zemmer, Art: 
fallt, um nie wieder zu erſtehen, im Verlaufe eines 
einzigen Jahrs; und Rußlands Krieger, als hat⸗ 
ten fe Flügel, erſcheinen, das Auge der Vorſehung 
auf der Bruſt und das Kreuz im Herzen, von 
Mo kau her pidtzuch vor den verruchten Maue en 
von Paris. Dieſe ſtolze Metropole, das Neſt 
des Aufruhrs und der Empörung, der Zwietracht 
und aller menſchlichen Verderbtheit, ducch Furcht 
und Augſt gezähmt, öffust ihnen die Thore und 
nimmt ſie auf als feine Erretter und Vefteier wit 
offenen Armen und freudigem Entzucken. Vertilgt 
wird der Nahme des fremden 9tüubére, zu Boden 
geworfen werden die ihm errichteten Denkmäler, 
und Yudwig XVIII, ale rechtmaßiger Konig aus 
dem von Alters ber regierenden Hauſe der Vour⸗ 
bonen, erſehnt von feinem Volke, beſteigt wieder 
als Pfand des Friedens und der Eintracht den 
Thron. feiner Väter. 
Dort — o wunderbarer Anblick! — dort, auf 
derſelben Stelle, wo das von der Hölle ausgewor⸗ 
tene Laſter geimmig gewürhet, ſchändlich auf Res 
Vaio" und ihre beligea Prieſter geläftert, und 
ſchuͤden Holm aller Herrſchergewalt, aller Tugend 
und aller Meuſchlichkeit geſprochen hatte wo es 
dem Verbrechen Altäre gebauet und Weyrauch gie 
ſtreut, wo der ungluckliche Konig Ludwig XVI. 


ſagte er 


* * 


der an⸗ 


$1 Hl 


als ein Opfer der Frechbeit und der Anarchie ge: 
fallen, wo zum Schrecken der Sittlichkeit und zur 


ermunterung der Unſittlichkeit bis hierher das 


2 ut der Unſchuld gefloſſen; — dort auf einem 
und demſelben Platze, in der Mitte der ibn in 
treflicher Ordnung beſetzenden Truppen der ver⸗ 
ſchredenen Mächte unb unter dem Zuſammenfluſſe 
einer unzähligen Menge Volks, wurde von Rußi⸗ 
ſchen Prieſtern, in Rußiſcher Sprache, nach- den 
Gebräuchen unſrer rechtgläubigen Kirche dem all⸗ 
mächtigen Gott ein feuerlicher Lobgeſang geſungen, 
und grade diejenigen, welche als offenbar von Ihm 
Abgefallene ſich gezeigt hatten, deugen vor Ihm 
ibre nie zugleich mit den gottesflrchtigen S ohnen 
det Kirche, beugen ihre Knie zur Bezeugung der 


Det t wieder herab auf die Erde, die Strdme Bluts 
hoͤren auf zu fließen, in Liebe und Dankbarkeit 
ve 
ſinnung, entwaffnet wird die Bosheit durch Groß⸗ 
muth — und Moscaus Brand verliſcht an den 
Mauern von arie, Gi 


Daufvarkeit, für die Vernichtung ihrer Thaten und 
fur den S ice Machthabers. Und der Friede 


rwandelt fid) des ganzen Reichs feindſelige Ge⸗ 


Welcher Sterbliche, welche Sterbliche haͤtten die 


ſes alle meuſchliche Kräfte überfteigende Werk voll- 
fuhren kdunen? Iſt hier nicht die Vorſehung Got⸗ 
tes augenſcheinlich ſichtbar? Ihm nur Ihm allein 
gebührt der Ruhm. Gottesvergeſſenheit, Glau⸗ 
bens derläu znung nährte dieſen Krieg, dieſes verder⸗ 
benbringende, gleichſam von deu aus geſogenen Blute 


ſeiner Schlachtopfer ſich maͤſtende Ungeheuer, das ! 


feine ſchwarzen Flügel nur deshalb wachen ließ, 


um bei ſeinem Fluge durch die Welt auf die Erde o 


^ 


ben Regen des Uedels und der Qrübjal Berabgus ... 
fairen. Gottes ewiges Gericht ließ es aufwach⸗ 


und zunehmen, damit das Geſchlecht der Sterblichen 
für feine Sünden gezüͤchtigt werde, damit es durch 
ſolch' ein ſchreckliches Beiſpiel leide und belehrt 
werde, daß nur allein in der Furcht des Herrn 


H 


die &icbtroeit und Wohlfahrt des Menſchen beſtehe. 


Aber als der Herr, der es in feinem gerechten 
Zorne alſo beſchloſſen hatte, Diafes Ungethum bes 
reit fao, das Maaß feiner frechen Verwegenheit zu 
überſchreiten, da kehrte er, weil er nicht emia zuͤrnet, 
jenen drauenden Blick auf daſſelbe, und fiebe da, 
im Augenblick vergeht ſeine Herrſchaft, wird ſeine 
Gewalt vernichtet, verſchwindet fein Sauber, und 
überall verfolgt, überall gepeinigt, rennt es tobend 
feinem. Untergange an demjelben Orte entgegen, 
wo es entſtand, und von wo aus es 
Haupt ſo hoch erhohen hatte 
Solch' ein Ende nahm diefer verheerende lang⸗ 


d 


fein giftiges 


f 
i 

d 
bi 
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uelerige Volkerkrieg. Die Donner des Geſchüges 
ſchwiegen, duß Blut der Meuſchheit bbrte auf zu 
ſtießen, es verloſcheu, die Feuersbrünſte der Staͤdte 
und Lander. Die Soune des Friedens und der 
Eintracht ging auf und erleuchtete mit ihren wohl⸗ 
thätigen Strahlen das Weltall. Das Haupt und 
der Anführer dieſes fürchlichen Kriegs, Napeleon 
Buonaparte, uͤberliefert fub, entſagend dem gea 
raubten Throne, den Haͤnden ſeiner Widerſacher. 
Ein menſchliches Gericht konnte einem ſo beiſpiel⸗ 


loſen Miſſethaͤter kein gebuͤhrendes Urthen fällen. 


Ungeſtraſt von der Hand eines Sterblichen, mag 
er, beſleckt mit dem Blute der ganzen Welt, vor 
das Angeſicht des ewigen Gottes ſich hinſtellen 
am juͤngſten Gerichte, wo ein jeglicher Vergeltung 
erhaͤlt nach ſeinen Werken. 
Mächte, fern von aller Rache, reichten, dieſer 
Ueberzeugung gemaͤß, der Franzoͤſſſchen Ratcbn 


* 


freundſchaftlich die Hand, gaben dem Napoleen d 


Buonaparte die Inſel Elba zu feinem immerwaͤh⸗ 
renden Aufenthalte, und ſchritten zur Feſtſetzung 
eines auf einer dauerhaften Baſis gegründeten 

Friedens und zur Wiederberſtellung der Ordnung 
in den Verhaͤltniſſen und Angelegenbeiten von Cu» 
ropa, welche durch ſolche heftige Kriege und Ge 
waltthätigkeit gänzlich zerruͤttet waren. 

Aber während einer Seits die gute Abſicht 
Sorge trug Tür die Wiederherſtellung der allge⸗ 


meinen Ruhe und Eintracht, ſo bruͤtete anderer 


Seits die boͤſe Abſicht unaufhoͤrlich über der aber» 
maligen Vernichtung derſelben. Der Geiſt der 
Laſterhaftißkeit und der Hoffahrt kennt keine Reue, 


giebt feine verruchten Anſchlaͤge nie auf. Seiner 


Aandet 


Gewalt verluſtig, verbirgt er fi in den Herzen 
verderbter Menſchen; ſeiner Waffen beraubt, wapp⸗ 


net er ſich mit Trug und Liſt; in den Staub hin⸗ 


abgeſchleudert, firebt er wieder N Groß⸗ 

miürhige Schonung erzeugt in ihn nur, neue Bos⸗ 

heit und Rache. jt " 
Buonaparte, nach einem geheimen Aufruhr 


und Einverſtandntſſe mit feinen gleichgeſinnten 


Pelfershelfern, entweicht von der Inſel Elba und 
mit einigen ihm ergeben gebltebenen 
Menſchen an den Kuͤſten ds Franzoͤſiſchen Reichs. 
Bei jedem feiner Schritte findet er neue Theilneh⸗ 
mer. Die gegen ihn aus geſandten, von ihm ſelbſt 
an Krieg und Pluͤnderung gewoͤhnten Königlichen 


Truppen, von ihren eben ſo verderbten Anfuͤhrern 


zum Hochverrath an ihrem rechtmaͤßigen Könige. 


| angefeuert, ergeben fi aufs neue dem geſetzloſen 


Die verbuͤndeten 


iber, Die Matten, theils verwildert und re 
belliſch, theils in Schrecken gejagt und gezwungen, 
Bine und proclamirt aufs neue ju ihrem Kaifer 
den abgesetzten Fremdling, der dem Zepter der 
Franzosen auf immer entſagt halte. Der Koͤnig 
entfernt ich und die Haapiſtadt Frankreichs öffnet 
ihre Thore den von Elbaſentwichenen Fluͤchtlinge. 
So gefwiepies, daß abermals des Laſter feiu Haupt 
emporſtreckt, aufs rene eine ſchwarze Verderben⸗ 
ſchwangere Wolke ſich erhebt, aufs neue der durch 
fo vieles Blut, ourch ro unſaͤgliche Drangfale kanm 
gedaͤmpfte Krieg ſich entzuͤndet. Aber auch hier 
bewerfer Gott feine wunderwirkende Gnade. Der 
boͤſe Sinn, un Wahne, feiner vorigen Größe und 
Macht auf der Uneinigkeit der verbündeten Mächte 
wieder zu errichten, findet fie wider Erwarten in 
der vollkemmenßen Eintracht. Sie wenden un⸗ 
verzuͤglich alle ihre Kraͤfte an, die fo plotzlich aus 
er Hie wieder aufgeloderte Flamme zn loͤſchen. 
Des Fluchtlungs neu zuſammengeraffte, von ihm 
in eigner Perfon angeführten Horden werden in 
einer der blunigſten aber auch der letzten Schlachten 
gaͤnzlich in die Flucht geſchlagen. Und der Geiſt 
des Kriegs und des Uebermuths fiürgt zum zwei⸗ 
tenmale nieder, fürs und verſtummt; die letzten 
Funken verglimmen, die o ſentlichen Gaͤhrungen 
legen ſich, König Ludwig XVIII kehrt wieder nach 
Parts zuruͤck, Napolron Buonaparte wird abge⸗ 
führt zur Cinferferung auf St. Helenens von uns 
abſehbaren Flachen des Oceans umgebene Inſel, 
und Friede, allgemeiner Friede, zu aller Volker 
Wonne und Segen, bluͤht wieder auf der Erde. 

Was ſollen Wir fagen — Ruſſen, liebe geticue 
Untersganen! Welche Empfindungen mëtten Uns 
nach fo vielen wundervollen Ereignißen erfüllen? 
Laßt uns niederfallen vor dem Allerhoͤchſten, Ihm 
unſte Herzen, unſere Werke und Gedauken zu 
Süßen ſegen. Schmerzbafte Wunden wurden uns 


geſchlagen; auch unſere Städte und Dörfer erlit⸗ 


ten viel, gleich audern Laͤndern; auch dafür ha 
Gott uns auserwähl, ein großes Werk bai 
fübreu, hat feinen gerechten Zorn in unaudfprechs 
liche Gnade vorwandelt Wir retteten das Vaters 
land, befreueten Europa, ſtürzten das Ungeheuer 
ſtellten Frit de und Eintracht auf Erden wieder ber, 
gaben dem rechtmäßigen Könige feinem ihm ente 
riſſenen Thron zurück und verſchafften der wora⸗ 
liſchen und phoßſchen Welt ihr voriges Dafein 
ihre vorige Glückſeeligkeit wieder. Aber die Wich⸗ 
tigkeit und Groͤße dieſer Thaten bemeifct, daß nicht 


R 


D 


tigung und die Grauſem erregende, 
mit Schauder erfüllende, fürchterliche 


H 
* t ,"— 


ET E eo woe o 
Wit dieſes alles vollbrachten. 


H 


Vollendung derſelben unſern Armen, gab .unfrer 


Gett gab zur Erde zeugen. 


Uns aber, die Wir erfullt ſind mit 
unentlicher Liebe und Frende uͤber ſolch ein Volk, 


Schwab heit ſeine Kraft, unſter Einfalt feine Weiß⸗ bleibt nichts übrig, als in Unſern anhaltenden 


würde ungerecht, undankbar, würde firafbar fein 
vor dem, der über uns ſo unentliche Milde ergoß; 
er würde uns denen gleich machen, die wir zu 
Boden warfen. Aber die Demuth veredlet unfere 
Gen, tilgt unſere Schuld vor Gott, bringt uns 
Ehre, bringt uns Ruhm und zeigt der Welt, daß 
Wir niemanden furchtbar find, aber auch memand 
fürchten. i 2 

Eure Gotteéfurdbt, euer Glaube und eure Treue, 


Nußiſche chriſiliebende Kiitger und Volk, haben 
Gettes Gnade gegen euch bewieſen. 
rechte Richter der Herzen, nach einer kurzen 20: 
tigung Tür unſere Sünden, wendet 
uns mi feiner Varmherzigkenn und bedeckt uns 
mit dem ewig leuchtenden Glanze des Ruhms 


Er, der ge⸗ 


Hd wieder zu 


In feiner Milde zeigt ſich ſogleich eine für uns 
Deilfame Lehre. Moͤge ewig umiere erduldete Züch⸗ 
die Natur ſelbſt 
Strafe, die 


unfere Feinde traf, in unſerm Gedaͤchtniſſe und 


vor unfern Anger dleiden; Lauter den die himm⸗ 
liſche Pofaune ruft Re uns zu: Sehet, dies ſind 


die Früchte der Gottloſigkeit und des Unglaubens! 
Möge tiefer. ſchreckliche Gedanke, der bis in das 
Innerſte der Seele dringt, moͤge er uͤbergehen in 
ein troͤſtendes und freudiges Andenken an Gottes 
unousſprechliche Barmherzigkeit gegen uns, und 
möge der Ruhm, womit er unſere Häupter frónte, 
ſein Licht, heller als das Licht der Sonne, aus⸗ 
gießen in unſere reinen Herzen, um in ihnen Dank⸗ 
barkeit gegen Gott und Liebe zur Tugend zu ent⸗ 
flammen. : i : 
Wir, nach fo großen Ereigniſſen und S boten 
Unfern Blick auf den ganzen Zuſtand Unſers treus 
ergebenen Volkes werfend, willen sicht, wie dem⸗ 
ſelben unſere Dankbarkeit zu beweiſen. Wir ſehen 
ſeine Standhaftigkeit im Glauben, ſeine Treue 
gegen den Thron, feine Vaterlandsliebe, fein uns 
ermüͤdetes Ausdauern der Beſchwerden, feine Ges 


dult im Leiden, feinen Muth in den Schlachten. 


Wir ſehen an ihm die göttliche Gnade erfüllt, fes 
ben es und mit Uns ficbet cé das ganze Weltall. 
Wer kann auſſer Gott, wer von den Herrſchern 
anf der Erde, und womit ihm vergelten? Sein 
Lehn find feine Thaten, von denen Himmel und 


heit, Unter Blindheit fein allſehendes Auge. Was Gedeten von Gott für daſſelbe alles Heil und al⸗ 
zalſo wabien? Stolz oder Demuth? Unter Stolz 


len Segen zu erflehen: Verhetrlicht moͤge es wer⸗ 
den und blühen und gluͤcklich fein unter Seinem 
allmaͤchtigen Schutze von Geſchlecht zu Geflecht! 

Gegeben zu St. Petersburg am ıffen Januar 
im Jahre der Geburt Chriſti 1816 und im rstem 
Unſerer Regierung. RER 

Alexander. 
j Petersburg vom 13. Februar. 

Die fret praftifirenden und aus dem Dienſt ges 
tretenen fremden Aerzte find eingeladen, ſich wie- 
der anſtellen zu laſſen. 

Die Sefuuen hatten hier en groß Kollegium 
ein aut, worin zuletzt 40 Geiſtliche verſchiedener 
Nationen, beſonders Franzoſen, lebten. 5 

London den 20 Februar. 
Im verwichenen Jahre war in engliſchen Zei⸗ 
tungen auf eine verßeckte Weife zu verſtehn gege⸗ 
ben worden, „der Herzog von Wellington habe in 
Bruͤſſel mit der Gemahlin Herrn Webſſers ein 
Liebesverſtaͤndniß gehabt, um deſſen Willen er bis 
am Tage vor der Schlacht don Waterloo in Bruͤſ⸗ 
fel verblieben, auch gleich nach der Schlacht, ‚ans 
geblich für die dorthin transportirten engliſchen 
Verwundeten Sorge zu tragen, dahin zuruͤckgekehrt 
ſei, und der vertraute Umgang des Herzogs mit 
Webſters Frau habe auch in Paris fortgedauert, 
als wohin ihm Madam Webſter aus Bruͤſſel nach⸗ 
gereiſt fet. ^ Dieſe Beſchuldigung wird jetzt von 
Herrn Webtler für eine boshafte Verlaͤumdung 
erklärt, und der Eigenthümer jener Zeitung, Herr 
Baldwin, wird aufgefordert, feine Angabe zu be⸗ 
weiſen oder aber zoraufend Pfund Sterling zu ers 
legen. Da im Laufe des Prozeſſes nicht ein 
Schatten von Beweis geführt werden konnte, der 
Herzog von Richmond auch‘ eidlich bekraͤftigte, 
daß Madam Webſter ihm genau bekannt fei, daß 
fie, während ihres Mannes Abweſendhelt aus 
Bruͤſſel bet ihrem Vater, dem Grafen Mount⸗ 
norris gewohnt, den Herzog von Wellington nie 
anders als in Geſellſchaft, auch bei ihm dem Here 
zoge geſehn habe, daß er, (der Herzog von Rich⸗ 
mond) den Umgang ſeiner Toͤchter mit Madam 
Schifer übrigens gerne geſehn habe (welches ſicher⸗ 
lich nicht der Fall geweſen ſein wuͤrde, wenn er 
fie nur auf die entfernteſte Weiſe in jenem Vers 
dacht Hätte haben koͤnnen), endlich ber Zeitungs⸗ 


A 
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\ 
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Eigenthämer, Herr Baldwin, durch feinen Dlooc lich als zur Zeit des Zrafen Despotismus, der 
katen auch dem Gericht erklärt: er habe jene vers allgemein ausgelprochene Pardon werde jetzt nach 
deckten Angaben bloß einer andern Zeitung nach⸗ Belieben zuruͤckgenommen, und man koͤnne mit 
geſchrieben, und fel weder geſonnen, boch im Sicherhelt einem abweſenden Freunde nicht Ferne 
Stande, der Madam Webfler das mindeſte Ueble Gedanken mittheilen, den die Briefe würden auf 
nachzuſagen: So ward von den Geſchwornen Latt der Poſt erbrochen. Schließlich fügt der Lord 
der vom Kläger geforderten zotaufend Pfd. die hinzu, ich erinnerte mich indeß, daß ſewehl der 
Geldbuße des Verklagten auf zweitauſend Pfd. jetzige Polizei Praͤſekt, als der jetzige Pelizel⸗Mi⸗ 
Sterl berabgeſetzt. 07. Mer. ebemals auch bei Buonaparte in ihren je⸗ 
Lord Kinnaird, dem obnlángfl von dem Polizei- tigen Verwaltungszweigen, obſchon nicht auf ſo 
Bear, Dien in Paris die Weiſung gegeben ward, hohen Stuſen, angcfiellr geweſen waren. 
aus Frankreich abzureiſen: „wei er ſich über die London den 20. Februar. 
Regierung des Königs feindſelize Aeußerungen Letzten Sennabend ereigneie fid) im Theater 
erlaubt und mit Perſonen, welche der König oͤffent⸗ Drury kane ein nagiſcher Vorfall, der jedoch Gett: 
lich für feine Widerſacher erklart, Umgang gepſlo⸗ Job keine unglückliche Folgen gehabt Dat, In dem 


gen habe,“ bat. feit feiner Ruͤckkehr nach kondon Augenblick, wie Miß Kell, welche die Rolle einer 


den Verlauf deſſen, was ihm in Paris widerfah⸗ Bäuerin ſplelte, den Herrn Kutaht, der einen 
ren ij, in Geſtalt eines Briefes an den Stnats Begiemen machte, umarmte, erfolgte aus dem 
Sckretair Libervool, durch den Druck dekaunt Pafterte ein Piſtotenſchuß gegen dieſe trefliche 
gemacht. Lord Kinnaird giebt in dieſem Briefe Schauſpielerin. Alles kam in die ſchrecklichſie 
an, es wären jetzt in Frankreich gegen neunzehn⸗ Bewegung. Die Perſonen in den Logen ergrite 
tauſend Perſonen als des Untuheſtiſtens verdächtig fen die Flucht. Indeß trat einen der Direktoren 
eingekerkert. In einer Unterredung, welche Lord des Schauſpielhauſes auf und zeigte an, daß ders 
Kinnaird, auf Anlaß feiner Verweiſung aus Paris jenige der den Schuß gethan habe, arretict, und 
mit dem dortigen Polizei⸗Praͤfekten, Angſes, ger daß keiner verwundet ſei Der Arretitte hat vor 
habt hat, beſchwerte ſich dieſer daß, im ganzen der Polizei, wohin er gebracht worden, erklärt, 
genommen, die in Fraokreich anweſenden Enge daß er der Buchhändler George Berne ſei. 


länder, ſowohl vom Civil. als vom Miluair, ſich Uebrigens wollte er auf keine Fragen antworten 


über die Regierung des Königs und über deſſen und man hatt ihn für wahnſiunig. Miß Kelly 
Familie unanſtaͤndig aͤußerten; wenn ich, ward fo erſchrocken, daß fie die Rolle kaum aus⸗ 


lagt der Praͤfekt, ihnen die Protokolle gor: ſpielen konnte. Nach ihrer Ausfage hat fie vers 
legen könnte, welche über dergleichen Aeßerungen ſchiedentlich Briefe von Bernett erhalten, der in 


4 


ſowohl bier als in den Provinzen aufgenommen gie verliebt war, und der ihr allerley Drehungen 
worden find, fo würden fie erſtaunen, wie weit machte, die fie aber nicht achtete. Ste ifi jetzt 


ihre Landsleute dieſe Unanſſaͤndigkett treiben! Sie krank und man nimmt großen Antheil an ihrem 


kauſen Napoleons Bildniß und alles was auf Befinden, A a 
ihn Bezug hat mit ſichtdarem Wohlgefallen auf, Warſchau, den 12. Februar. 
ja fie erlauben fid) ſogar, wenn fie auf ihren Reis“ Der Großfuͤrſt Cenflantin ift am Sten dieſes des 
fen unterwegs angebettelt werden, den Zeen Abends ven St. Petersburg hier wieder einge⸗ 
Almoſen zu verſprechen, wenn dieſe dafür (nien ktoffen. i a 
wollen: Es lebe der Batter! Die engliſchen Zei: um rotem beſichtigte Er die aus Frankreich 
rungen entbielten -faft täglich giftige Aus falle 9! augekommenen polmfdien ‚Truppen, die bisher 
Ludwig den achtzehnten, auf feine Regierung und zu Dora ſtanden. Sie baben verſchiedene Uni⸗ 
auf ſeine Familie, und es werde daher nicht zu formen, weil ſie zu verſchiedenen Regimentern 
verwundern fem, wenn die engl. Zeitungen in geboͤrten. Die Dleuſftanglichen werden bei den 
Frankreich verboten würden Auch das engliſche Regimentern angeſtellt und die übrigen entloffen. 
Mifirair hade fid) Gewaltthaͤtigkeiten aller Art ` In Eracan ift ein Landtag von den 26 Gemein⸗ 
erlaubt. Lord Kinnaird erwiederte anf biefe Bes den gebalten worden, woraus dieſe Freiſtadt mit 
ſchuſdigung: es gebe in Frankreich keine Preßtrei⸗ ihrem Umkreiſe beſtebt. Man bat eine Com miſ⸗ 
brit, die Suafgeſetzt wären jetz dort fo winkühte flop zu: Entwertung eines Get. und Criminal 
pex geſetzbuches ꝛc. ernannt. ) 


” Warſchau den 19. Febr. 

Vor etlichen Tagen kam hier ein Indianiſcher 
Prinz an, der bereits die Reiſe nach St Peters⸗ 
burg angetreten hat. Er ift ein Sohn und Thron: 
folger des Kaiſers der Birmanen, deſſen Zeg 
aus den Königreichen Awa, Aracau und Pegu 
beſleht. Dieſes hal fic erft feit 1754 forinit, ift 
als eine fünite ſtarke Macht in Wien, welche 17 
Millionen Einwohner enthalten fell, bekannt, und 
graͤnzt an das Königreich Thiben, das Chineſifche 
Reich, an das Koͤnigreich Siam, den Bengali: 


in Bengalen und an das Koͤnigteich Alam Die 


neue Haupt- und Reſidenzſtodt zeues Safer? der, 


Birmanen, (8 Ummerapurd. 


päifhe Sprachen. Sein Vater ſchickte denſelben 
ab, daß er die Emoraiſche Kriegskunſt erlerne. 
Nach dem Ruckzuge der Franzoſen aus Rußland 


fam er bier an, ward von den Ruſſen verhaftet 
und nachher in Freiheit geſetzt. Bisher hielt er 
fi) zu Buchareſt und in Oeſterreichiſch Gauizien 
auf. Bei dem hieſigen Platz-Kommandanten 
mußte er ſich wegen feines Charakters mit Docu⸗ 


menten ausweiſen und von feiner Reiſe und ſei⸗ 
nem Lebenslauf ſchriftlich Rechenſchaft ablegen. 


Das Unterſuchungs⸗ Protokoll beflebt gus meh⸗ 
erg Bogen. Dabey ward er mit aller ſeinem 
angegebenen Stande gebührenden Achtung be: 
handelt und bem Großtürften vorgeſtellt. 
Vorgeſtern hat die hieſige Municipalitäts⸗ und 
Polizei Präſident, Herr Woyda, das Dekret des 
Vicekoͤnigs vom 3. dieſes bekannt gemacht, durch 
welches neue Haͤuſer von Holz in der hieſigen 
Hauptſtadt zu dauen verboten worden. Dagegen 
werden in Zukunft die Eigenthuͤmer der neuen 
gemauerten oder von Steinen aufgefuͤhrten Haͤuſer 
von zwei und drei Stockwerken auf auf 8 Jahre 
und die von einem Stockwerk auf 4 Jahre von 
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wüldiges begeben hat. Wir heben einige Anek⸗ 
doten aus. 


Verdecke. Als er die Spitze des Caps la Hogue 
erblickte, nahm er ſeinen Hut ab, ſtreckte die 
Hande gegen die Kuͤſte von Frankreich aus, und 
fagte mit bewegter Stimme: „Lebe wohl Land 
der Braven! Einige Verraͤther weniger, und die 
große Nation ware noch die Herrin der Welt ...“ 


5 Seine vier Adjudanten bezeugten bei dieſen Wor⸗ 
ſchen Meerbuſen, an die engliſchen Beſitzungen 


leu die groͤßte Rührung, die Frauen zerfloffen in 
Thraͤpen, 


See erreicht hatten.“ — „Am ı2ten November. 
gab Buonaparte eine Fete, die in einem Gaſtmahle, 
einem Concerte und einem Balle beſtand. Ma⸗ 
dame Bertrand zeichnete ſich auf dem Pianoforte 
aus; Frau von Montholon ſang zum Entzuͤcken 
zur Dote, und Mademoifelle Sophie N“ *, eher 
malige Sonbrette, trug eine italieniſche Arie ſehr 
gut vor. Die Generale, der Kammerherr, drei 
enguſche Offiziere und ich tanzten englische und 
franzoͤſt che Tanze mit den Damen; aber Buona⸗ 
parte tanzte gar nicht 
gnügen, daß die Adjudanten den Punſch wie mas 
ckere Engländer liebten.“ — „Am ıcten war ich 


Zeuge eines intereſſanten Auftrittes. Der Oberſte 


Pistowski, ein junger und braver Offizier, der 


nach den Zeitungen ſo lebhaft gewünſcht hatte, SC? 


Buonaparte zu folgen, kam von Plymouth auf ` 
Nachdem er eine age „ii 


der Brigg Marſeuin an. 


ER 


„Als wir durch den Canal von la 
Mancha gingen, füge Herr Tyder, befaud fid) 
Buonaparte mit ſeinem ganzen Gefolge auf dem, 


und Baonaparte bedeckte mit der Hand 
ein, Geſicht, zog ſich in feine Cajüre zuruck, und 

Der Bring iit ein erließ fie nicht eher wieder, als bis wir die hohe 
Mann von 25 Jahren und ſpricht mebrere Euto⸗ 


— 


Ich bemerkte mit Ver⸗ 


DW 


naue Unterſuchung ausgehalten hakte, wurde er 


feinem Herrn von dem Lieutenant⸗Gonverneur in 
dem Augenblicke vorgeſtellt, da Napoleon mit 


ſeinem ganzen Hofſtaate ſpazieren ging, Er ſtieſf 


bet feinem Anblicke einen Schrei aus, ſtammelte 
einige Worte, und flog tn die Akme des Ex Kaiſers, 


der Militär « Einquartirung und andern Abgaben der feine Umarmungen mit lebhafter Rührung 


betreie, ` Zu den neuen Anlagen find 67 Gaſſen 
nebſt Mar platzen angewieſen worden. : 


Vermiſchte Nachrichten. 


Rodinſon auf feiner wuͤſten Inſel wiederfand.“ — 
„Buonaparte iſt nicht muͤßig in ſeinem Exile. 
Er (lebt mit Tagesanbruch auf, beſchaͤftigt fid) 


Unter dem Titel, „Buonaparte in St. Helena,“ mit Mathematik bis zum Frühſtücke, arbenet als⸗ 


hat in England ein Herr James Tyder, Chirurgus 
der engliſchen Marine, einen Bericht von dem 
was ſich mit Buonaparte auf der 
ſeiner Landung und in den rien Unterricht im Itaſieniſchen, ſpeiſet um neun Uhr 


herausgegeben, 
Ueberfahrt, dei 


dann an feinen politiſchen Memoiren, ißt um 2 
Uhr zu Mirage, macht etne lange Promenade, 
giebt nach feiner Z ruͤckkunft Demoiſ. Sophie'n 


Tagen ſeines Aufenthalis auf jener Inſel Merk⸗ zu Abend, und ſpielt Bonillote, Billard ode. 


annahm. Ich erinnerte mich an Freitag, als er 
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Bataille. 
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Sein ganzer Hoffſtaat und Demetf. 
Sophie werden an feine Tafel gezogen; aber acu 
unſere Offiziere nach det officielten Etiquette ibm 
nur den Titel Excell geben, fo nennen die Diener 
ihn immerfort Majeſtat. Mad. Bertrand ſchlägt 
ihm o t bie Karte.“ i 


Die Widerrufung des Edikis von Nantes hatte 
fFranzoͤſiſche Flüchtlinge nach €t. Helena gebracht, 


von denen noch einige Nachkommen übrig find, 


Sie verſuchen es wiewohl ohne Erfolg, den Weln⸗ 


ſtock dort einheimiſch zu machen. 


" — 


Literariſche-Anzeige. 
Du Congrés.de Vienne 
pir M. de Pradt, 


` Stoite de PAmbassade à ‚Varsovie, etc., . 
A Paris, chez Deterville et chez Helaunay, 1815. 2 Vol. 


Die Darſtellung der hohen Beſtimmung dieſes. 


Congreſſes, einzig in der Geſchichte, als Wieder⸗ 
herſteller und Geſetzgeber des Europaͤſſchen Ge: 
meinweſens, und hierauf die fleimüthige Tri 
fung, ob oder in wiefern der Congreß ſolche Be⸗ 


ſtimmungen erkannt, und derſelben durch feine An⸗ 
ordnung entſprochen habe? machen den Gegen⸗ 


Hand dieſer Schrift aus. Der Name des berühm⸗ 


ten durch Geiſt, Charakter und Verhältniſſe gleich 
ausgezeichneten Verfeſſers ſowohl, als, die Wichtige: 


keit ſeines Gegenſtandes, welcher das bitte In⸗ 
tereffe eines Europärſchen Vürgers anſpricht ver⸗ 
dienen die ſchuellſte und allgemeine Verbreitung 

Das Exemplar dieſer hoͤchſt wichtigen Schrift, 
von der in Monatsfriſt (Ausgang November bis 


Ende December) fiib 15,000 [age „funfzehn 


Tauſend“ Exemplare allein in Frankreich ver⸗ 
kauften, koſtet, beide Theile ſchon geheftet, in der 
Original⸗Ausgabe 3 Thlr 
hier in Poſen jetzt wieder zu bekommen beim 

: Poſtſecretair Kutz ner! 


i: :tanunimadiung.- 


Nach ben eingegangenen Todtenſcheinen iſt in 


dem Haupt⸗Lazareih zu Coͤun am Rhein den 19. 
April 815 der bei der 4ten Escadron des Clo 
ſiſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 1 durch 14 Sabe 
te im Dienſte geſtandene Gefreiter Albrecht 
Krenz, angeblich aus Czolkowo bei Voſen gebuͤrtig, 


und in dem Provinzial-Lazareth zu Weſel den 17. 


November 1815 ber bel der aten Compagnie dis 


x e S 


se: A98 — 


Geſchäfte mehr für 


12 und 15 gr. polo; dito Bücklinge für 


12 Gr. und iſt dafur 
i ſind zu haben bei 


* 
— 


zten Bataillons Zzſten kinien⸗Jnfantetie⸗Regi⸗ 
ments durch 2 Jahre geſtandene Gefreiter Jos’ 
bann Andreas Walter, angeblich aus Bartden 
bei Neuſtadt an der Orla gebürtig, verſtorden Da 
die angegebenen Öcburtsärter und die Angehoͤri⸗ 
gen der Verſtorbenen nicht bekannt ſind, fo mere 
den letztere hlerdurch aufgefordert, fi bet dem 
Landrachlichen Amte ihre Kreiſes zu meiden. 
Poſen den 16 Februar 1816 a 
i Koͤnial Preußiſche Regierung: 
(Unter; ), Bah mann 
Die Gewinne der 35lfen. Heinen Geld Forterte 
bis 100 Rthlr. können ſchon den stem d. M. bei 
mir in Empfang genommen werden; fo wie auch; 


Looſe zur 30 ſten kleinen Geld Lotterie. 
Poſen den 4ten März, 1816. 


(Auteur de Antidote au Congres de Rastadt ; de l'hi- 


J. Heyn, 
N Koͤnigl FoterterEnnehmer; 
Anzeige. Da die auf eine Zelt zur Des 
treidung und Beförderung meines Geiteide Dan? 
dels zu mir genommene Faibel Koppel Stl⸗ 
berfiern und Herz Satz durchaus feine 
, mich betreiben, fo- verfehlt 
ich nicht, ſolches meinen verehrungswe— then Han⸗ 
dels s Freunden gehbrfamſt anzuzeigen, mit der 
Bilte, davon gütigſt. Notiz za nehmen. 
Zeien den 6. Marz 1816. f 
Lewin Miſch, 
am Ringe Nr. gar 
— 9 —— 
Friſche hollaͤndiſche Heringe, das Stuck far 
poln., Neunaugen für 12 gt poln., Gortétes dat: 
Pfund ju 5 Gulden poln. Geraͤucherten Salm 
das Pfund zu 5 Gn den poln. Schweizer Käfe: 
das Juno zu 5 Gulden poln. Fimburger dito 
das Pld. zu 5 Gulden coin. Fein Bronencerähl! 
das ib. 5 Gulden peln. Eaguſcher Porter t 
Gutden poln. die Bouteille, ohne die Flaſche, 


, L. 8.9 ravim, 
ERDE am N. ge Nr. 70, 

N. B. Derſelbe hat ſo eden dë "min 

Aſſortiment von Parfumerie, Mutarde und in 


Eſſig ein gemachte Feuchte aas Paris erhalten, 


Anzeige. Havana Cigarren init und dine 
Roͤhre hat in Bommen —.— e qe 
St. €ppníemwsfi, 


in daten ı 
(Hierin eine Beilage) — — 


r 


M. | 284 GER 


fas c. 


zu Nro. 19. der Zeitung des Großherzogthums poſen. 
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B ekanntmachung. 4 
Das Publikum iff zwar (den durch den affi⸗ 
irten Tarif, von der Hoͤhe des zu entrichtenden, 


adulchen Wage, Pftaſter“, Brot: und Ungeſtowe⸗ 


Zolles unterrichtet, indeſſen gehen doch tuit unter 
Klagen uͤber Verweigerung deffetten ein. Dies 
veranlaſſet mich, Jedermann bet Strafe des vier⸗ 
fachen Erſatzes zu Berichtigung der in dem Tarif 
aufgeführten Zoll Satze an den zeitigen Paͤchter 
Herrn Sawinski aufzufordern. 

Poſen den 28. Februar 1816. 
Sd Das jolie :Direftoriun. 


— 


Anzeige, Bei meiner Abreiſe nach Liſſa 
empfeble ich mich zum fernern Wohlwollen mei⸗ 
nen guͤtigen Gönnern und Freunden. N : 


ofen ben 3. März 1816. = 
8 nn Dr. Pollack. 
Be TT 


Bekanntmachung Am Donnerſtage als 
den 7ten März Nachmittags 2 Uhr ſollen im Haufe 
des Kaufmann Herrn CA No. 52 am Markte 
zwei Treppen hoch, einige Meubels oͤffentlich 
meiſtbietend gegen baare Zahtung verkauſt werden, 
welches Kaufliebhabern hiermit bekannt gemacht 
wird. i; Se , 
Reeg 
Bekanntmachung. y 
Das aus 6 Magd. Hufen Land incl. Wieſen 
und Gärten beſtebende im Dorfe Solacz bei Poſen 
delegene Vorwerk Urbanowo iſt mit der Befug⸗ 
nif, alle Sorten Getränfe dort zu ſchaͤnkeu, von 
bald nach Oſtern oder Jobanni d Sj. ab, auf ein 
oder mehrere Jahre zu verpachten. Die naͤhern 
Bedingungen ſind Nr. 133 am Schauſpiel⸗ 


auf dem Platze am 


Daufe im ehemals Spaldingſchen jetzt don Po⸗ 


niasfiſchen Haufe ar terre zu erfahren. 


... eege 


Alda Bekanntmachung. 
Es ſellen am nien d. M. um 10 Uhr Morat ns 
Komiddien⸗Hauſe hieſelöſt, 
einige funfzig Milttatr⸗Pferde meistbietend gegen 
gleich baare Bezahlung in Preuß. Courant vet? 
kauft werden. Kaufluſtige werden hierdurch eins 
geladen, ſich an gedachtem Tage und an bemel⸗ 
detem Orte einzufinden. ; e 
Poſen den 5. Maͤiz 1816. SS 

: v. Kofjutsft,, 


Vigore Commissionis, 


—— —äb—̃— — — — 


: Bekanntmachung. 

Das Koͤnigl. 22ite Ligten⸗Infanterie-Regiment 
wünſcht zur möglichen Verdonkommaung ſemer 
Muſik noch 5 bis 7 vorzüglich geſchickte Subjekte, 
von denen 3 bis gb zu Klarinettiſten, 2 zu 
Waldhorniſten und einer zum Pofanniften eignen, 
als Hautboiſten zu engagiren. Wer hiezu die 
verlangten Faͤhigkeiten und die Luſt beſitzt, guf eine 
beſtimmte Zeit kontracktmaͤßig gegen bas etatés 
mäßige Hautboiſten⸗Traktament nebft- Bekleidung 
und eine nach Maaßgabe feiner Brauchbarkeit feſt⸗ 
zu ſetzende monatliche extraordinaire Zulage vom 
Regiment, ſich zu engagiren, bat fib deshalb hier 
in Poſen bei dem 
Herrn Oberſt Lieutenant von Sack, zu melden. 
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Bekanntmachung. - 

Die gráffi von Brandenburgfäe Herrſchaft 
fififomo im Brombergſchen Departement, eine 
halde Meile von Lebſens, ſoll in dem auf den 23. 
April d. J. Vormittags um 10 Uhr in Liſzkowo 


Kommandeur des Regiments, 
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anberaumten Termine auf zehn Jahre meiſtbietend s B eka nntma ch ung. 


verpachtet werden — Es werden alle Pachtlußige Es werden folgende zur biefigen Stadt 100 


eingeladen fib zu dieſem Termine einzufinden. fà A Sa 
- f aͤmmer ey geh tige Pertinenzien vom ıflen Juni 
Eine gedruckte Beſchreibung der Derrſchaft und 1816 bis ult. Dechr. 1818], muhin auf 2 Jahre 


der Pachtbedingungen koͤnnen Pachtluſtige bei dem Lei : 
Tribunals: Woeefoten. 9Beiffeber in gott, dem Mo ei c E verpachtet, als: 
Oberamtmann Schulz in Pyritz, dem Amtmann a ble Bar ker Wieſe: 
Mutzel in Pifsfo:o erhalten. Der Amtmann— die heine Blotten⸗Wiefe; 
ı Mugel wird jedem der die Guͤther beſitzen will, H das Land bei der 3h lotte-Stob efi : 
nit denſelben bcfanat machen, S): das andere Stück Land Pafetbi z 
ss — 6) ein Stück Land im Wäldchen; 
2 . ein SBitfe; ee et per Muͤhle, 
Anzeige. Drei Kapitalten, welche zuſam⸗ 8) eine Wieſe und Acker unter der Roznower 
men 62,007 Thaler außer den ruͤcktandigen Zin⸗ Muhle. UNES. 
ſen betcagen und zur er(len Hypothek auf der ) ein Ed Wieſen⸗Fleck; ; 
Herrſchaft Lubranice Brescier Kreiſes im jetzigen 10) die Gárte im Waͤldchen und 
Polen haften, ſtehen zum Verkauf oder auch zum 11) der Garten Faſſa genannt, "e 
Umtauſch gegen dieſſettige gleichſtchere Papiere. 3 ie €icitations- Termine dazu find ben ten, 
Eden jo flebr Guͤter die in Polen liegen zum ` 18109 und 3ofien März d J. anberaumt. Pacht⸗ 
Verkauf oder Umtauſch gegen dieſſeinige, und luſtige werden daher aufgefordert, D in ge⸗ 
auch umgekehrt. x dachten Terminen in ber hieſigen Seſſions⸗Stube 
Endlich ſteht das Gut Dabrowka, drei Mei- ledesmal Vormittags um 9 Uhr einzufinden, ihre 
len von Bromberg, mit betraͤchtuchen Wäldern Gebote abzugeben und kann der Meifibierende im 
und Zinſen, zum Verkauf aus freier Hand. letztern petemforiſchen Termine unter Vorbehalt 
Die nähern Bedingungen darüber erfährt man Döberer Genehmigung des Zuſchlages gewaͤrtig 
bei dem Unterzeichneten, der zugleich Auftraͤge, fein. Obornik den 2. März 1816. 
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welche fid) auf dergleichen Geſchaͤfte beziehn, an⸗ , Der Ma gi ſt rat. 
nimmt, Bromberg den 14. Februar 1816. Defannımabung. Dem Dubntwm und 


1 


Schoͤpke, Trib Ado. respective den Carl o. Bienkowsfiſchen Glaubi⸗ 
E — gern wird hierdurch bekannt gemacht, daß in der 
n , F Carl o. Blenkowskiſchen Erbſchaftlichen Figuidas 
Bekanntmachung. tions: Cache, det Albin o Bienkowski am sten 
Das Dominium Owinsk ifi Willens von Januar a. c. vor dem Öreffier des hieſigen Eibils 
. Georges Tag dieſes Jahres ab, den im Dorfe Tribunals fid) erklaͤret hat, daß er nunmehr ohne 
Owinsk belegenen herrſchaftlichen Krug, worauf Vorbehalt des bcocficii Levis ei Inventarii 
Schlacht⸗ und Back-⸗Gerechtigkeit haftet, nebſt Erbe ſeines Vaters, des verſtorbenen Sn 
einigem Garten-fanbe, und die daſige Wind: und Bienkowskt, fein wolle, und daß daher derſelbe 
Waſſer⸗Mütle nebſt einer Wieſe und etwas Gar⸗ nunmehro verbunden it, die Gläubiger: ſeines 
ten⸗ und Ackerland, auf drei hintereinander fol: Erblaſſers Carl v Bienfonsfi, fo weit fie. ihre 
„gende Jahre, folglich bis George Tag 1819 an Forderungen wahr machen werden, ohne ferner 
den Meiſt⸗ und Beſtbiethenden zu verpachten; gegen ſie auf die Rechts wohlthat des Inventarit 
biezu hat daſſelbe einen Bietungstermin auf den ſich zu berufen, zu befriedigen. Da gun dieſem 
7 ıgten März d. J dergeſtalt anberaumt, daß die zufolge der ganze Liquldations Prozeß für beendi⸗ 
Verpachtung des Kruges früh un 9 Uhr und get anzuſehen iſt, ſo iſt dato die Repoſttion der 
die der Muͤhlen Nachmittags um 3 Uhr ep: dieskfaͤlligen Akten verfuͤgt worden. 
folgt, und ladet Pachtluſtige hiermit dazu ein. Poſen, den zıflen Februar 1816. ; 
Die Darketücke ſelbſt und bie Bedingungen zeiget Kaoͤniglich Preußiſches Civil Tribunal dritter 
‚jederzeit das daſige Wiethſchafts⸗Amt Pachtlu⸗ Abtheilung im Großherzogthum Poſen. 
- fügen, die fic bei demſelben melden, an. N , Jonemag. 


€ 
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Verkauf don Immobilien; 


Gemäß dem Antrage der Gläubiger des Fries 
drich Woſſidloſchen Fall meines, potter bie: 


ſelbſt, und der hierauf unterm Gren d. M. erfolg⸗ 


ten Verfügung des Kommiſſarins, ſollen ſaͤmmt⸗ 
liche zu dieſer Maſſe Igehörtgen Grundſtücke im 
Wege der Subhaſtatton gegen baare Totrichtung 
des Meiſtgebotbs verkauft werden. Demnaͤchſt 
Dap zum verläufigen Zuſchlage als: à 


1) des unter Nr. 41. hier auf dem Markte bele⸗ 
genen, drei Etagen hohen Hauſes nebſt Hin⸗ 

iergebaͤude, von. Sachverſtaͤndigen auf 
9931 Tylr. 18 gr abgeſchaͤtzt, auf den 
Iſten April d. J. Vormittags um 10 Uhr, 


* 


des auf St. Roch unter Nr. 1, 47 35 bele⸗ 
genen Grundſtücks, nebſt dem dabei befind⸗ 


13 
Nr 


lichen Obſtgarten, nach der beſenders von 


den Gebaͤuden und dem Garten aufgenom⸗ 
menen Taxe von 8192 Thlr. 16 gÓr. am 


Werthe, auf den aten April d. J. desgleichen 


Vormittags um 10 Uhr und e 
des noch nicht vollig aufgebauten, ſogenann⸗ 
ten Wreſchnerſchen Hauſes in der Jadenſtraße 
unter Nr. 250 hieſelbſt, auf 2730 Thaler 
taxirt, auf den zten April d. J. ebenfalls 
um 10 Uhr des Vormittags, 


30 


in dem Audienz Zimmer des hieſigen Handlungs⸗ 


Tribunals vor dem Präfidenten dieſes Tribunals 
als Commiſſarius des gedachten Falliments Herrn 
von Lewinski die Termine feſtgeſetzt worden.“ 


Kauftuſlige koͤnnen das Nähere bei den unters 
zeichneten Syndicen erfahren, die die legten (peo 
geuitorifd)en) Ternune beſonders anzeigen werden. 

; 


Poſen den 1. März 1816. 


Biedermann, Helling, 
Advokat b. Trib. P. D. Kaufmann hieſelbſt. 
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Steckbrief. Am 26. Juli 1814 iff in dem 
Rachecicer Walde zwiſchen Rokwitz und Nuchos 
cic, eine gewalthaͤtiger Weiſe ermordete Manns⸗ 


genommen. 


perſon vorgefunden worden. Der. Ermordete iſt 
zwar von Niemanden rekognoszük, es iſt aber 
febr wahrſcheinlich, daß es der o lët: polniſche 


Reutenant Cajetan v. Lerlicki geweſen, von 


dem allgemein bebauptet wird, daß er von ſeinem 
Bedienten; mit dem er uus Frankieich gefahren, 
gekommen; ermordet ſei. : a, 
Der Name dieſes vermeintlichen Thaͤters ift 
zwar nicht bekannt, es ſoll derſelbe aber ein 
Menſch von mittlerer Größe geweſen ſeyn, fiaſter 


res Geſicht, und eben ſeiche Augen haben, und 
mehrfre Sprachen ſprechen. e ER 


Seine Kleidungsſtücke auf dieſer Herfe aus 


Frankreich mit feinem Herrn baden aus einem, 


grauen Frack und in einem runden Hut mit eis 
nem Bedeck init* geglaͤnzter Leinwand beſtanden; 
auch hat er Stiefeln uit Sporn getragen. 
T In * L . D Ce 

Did Equipage des vermißten Cajetan v. Ter⸗ 
lickt ſoll in einem ausgeflochtenen verdeckten Wa⸗ 
gen und zwei oder drei Pferden beſtanden haben. 
An Sachen, die er bei ſich gefuͤhrt, iſt unter an⸗ 
dern ein lederner Bettſack mit Betten, eine Ma⸗ 
dratze von Haaren und eine rothe atlaßne Bett⸗ 
decke angegeben. An baarem Gelde ſoll er circa 
4000 Franken bei ſich gehabt haben. Alle dieſe 
Sachen ic. hat der vermeintliche Lhater an ſich 


Da es uns rum an der Habhaftwerdung dieſes 


großen Verbrechers beſonders gelegen, um ihn 


zur Unterſuchung und verwirkten Strafe ziehen 
zu koͤnnen, fo werden alle refe. Cioil⸗ und Mitis 
taire Behörden hiermit erſucht, auf denſelben 
moͤglichſt zu vigiliren, auch alte diejenigen, welche 
von dem Aufenthalte, deſſelben Nachricht oder 
Wiſſenſchaft haben, aufgefordert, ſolches der 
naͤchſten Behörde anzuzeigen, damit defſelbe aufs 


gehoben und zur Haft in die hieſige Frohufeſte 


abgeliefert werden koͤnne. 7 
Frauſtadt den 17ten Februar 1816. 
Koͤnigl. Preuß. Polizei⸗Beſſerungs⸗Gericht. 
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vom agten Februar (In 42ſtel) Thl. gr. pf. 


Weitzen IT CY 2 gt Setreide-Preis beim Einkauf 
Ord. dito D D D „ ‚I 17 2 an i er 
| Bison V nad D sig Gelde. 
| ed. dit Vo ei 1.12 — Beſſer Weizen der Scheffel * L 24 gr 
Gerſte Ce . " * I 13 9 Ord. dito dito . Cf e 0 
Drd. dito D . H Ko 3 5 Beſter Back⸗ Roggen D et. 6 2 12 $ 
Kleine Gerſte * 0 % Qu. dito OI Ru. 5; 
Org. dito ehr 1 5 8 Seite Gerſte RE 4 * 18 s 
Hafer. RR geff sv 1 5 m Di, dito „ PE kc 4 wv" Ce 
n eg 
Ord. dito 1 a 2 em ve — — puo. orte i. dne La 
Linſen ea in — 4 ——e — — 
„ esL un — — — Breslau den 29. Februar. 
no E . EC SE nx A ee Getreide⸗Mittel⸗ Preis 
9 [eo in Nominal Münze. a 
| GE eo 7.5.9 e 8 — — Weizen 4 Thlr. 19 (rt, Roggen 3 Thlr. 20 fer. 
| auß 7 8 — Gerſte 3 Thlr. — fgr- Hafer 2 2. 12, gr. 
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Anzeige 
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Es wird von dem Unterzeichneten ein Präperat unter der Benennung 


a Eau de Berlin 
: oder 
Berliniſches Riechwaſſer 


zu Berlin in der Apotheke Jögernſtraße Rr. 5 1 verfertiget und in bequemen Flaſchen ſowohl einzeln als in Partien, 
mit einer Beſchreibung begleitet, verkauft. Hiervon kann fo wie mit dem fogenannten Eau de Cologne geſchie⸗ 
het, mit welchem daſſelbe in Anſehung der Beſtandtheile übereinkommt, ein angenehmer Außerlicher auch 
nützlicher innerlicher Gebrauch gemacht werden. Ein Koͤnigliches Preußiſches hohes Mini⸗ 
ſterium des Innern hat auf vorgaͤngiges Gutachten der Hoch löblichen wiſſenſchaftlichen Depu⸗ 
tation für das Medicinalwefen, mir die Erlaubniß zur Verſektigung und zum De bit dieſes Pro: 


dukts zu ertheilen gerubet. 


Berlin, den 22, Februar 1816. 


Der Ober-Medicinal⸗Aſſeſſor 


Dr. Chr. Gottfr. Flittner. 


Ferner wird in meiner Apotheke zum Koͤnig Salomo bereitet und en gros 
wie en Detail debitirt: | 


Acide acetico aromatique. 

Eau de beauté à la Reine pour embellir le 
teint. me 

Esprit de Sayon aromatique. 

Esprit aromatique de Mr. le Docteur Wel- 

per pour s'en servir aprés le Bain. 

Esprit pour se parfumer. 

Masse aromatique pour parfumer les Appar- 
tements. | 

Opiat dentifique. . 

Opodeldoc Dr. Sturs’s Chemical. 

Pastilles fumantes du Roi de Prusse melées 
de musc. ; 

Poudre à parfümer du Roi de Prusse melée 
de musc. 

Poudre à parfumer d'Alexandre 1er, Empe- 
reur de là Russie. D 

` Poudre à la Reine pour parfumer les Appar- 
tements, 

Poudre à parfumer du Roi de Prusse, 


Räucherpulver des Königs von Preußen. 


Achter wohlriechender Weineſſig⸗Geiſt. 


Schduheits-Waſſer die Haut einzureiben. 


Wohlriechender Seifen- Spiritus. 
Dr. Welpers wohlriechender Spiritus nach dem Bade 
zu gebrauchen. T 


Wohlriechender Spiritus, 


Eine wohlriechende Maffe um in Zimmern zu raͤuchern. 


Vortreffliches Zahnwaſſer. 
Engliſcher Opodeldoe von Dr. Sturs's. a 
Des Königs Raͤucherkerzchen mit Biſam vermiſcht. 


Raucherpulver des Königs. von Preußen mit Biſam ters 
miſcht. f e 


Raucherpulver, Alerander des Pn, Kaiſers von Rußland. 


Raͤucherpulver, der Königin, 


Poudre du Prince royal de Suede pour par-] Räucherpulver des Kronprinzen von Schweden. 


fumer les Appartements. 


oudre pour les Dents de Mr. le Docteur | Dr. Hufelands Zahnpulver. 
Hufeland. 
oudre pour les Dents de Mr. le Docteur | Dr, Welpers Zahnpulver. 


Welper. 
oudre pour les Dents, de Mr. le Docteur | Dr. Biſchofs Zahnpulver, 
Bischof. 
oudre pour les Dents de Mr. le Docteur | Dr. Grapengieſers 2afnpuloer, 
Grapengieser. 
ot- pourri à la Reine, Der Königinn Riechflaͤſchchen. a 
pirit. aromatic. of Vinegar, true. Aufrichtiger wohlriechender Weineſſig⸗ Geiſt. 
Son d'Amandes à la Reine. Der Königin Mandelkleye. 
r. Muͤller's Biſchof⸗ Extrakt. Seife aromatiſche zum Baden. 
akritzen⸗Saft nach engliſcher Manier bearbeitet. Spiritus engliſcher zum Raſiren. 


Dr. Hufelands Zahntinktur. 


Der groͤßte Theil der hier oben benannten Artikel iſt in Kommiſſion zu haben bei 
dem Buchhaͤndler Herrn Johann Friedrich Kühn in Poſen, wohnhaft auf der Waſſer⸗ 
ſtraße Nr. 175, wo auch fortwaͤhrend Beſtellungen darauf angenommen werden. 


Dritter. 
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